
DIE PRACHTVOLLE KONTUR
ST. PÖLTENS

ZWEITER RANG
3:0 Landschaftsarchitektur mit Marina Mohr Verkehrsplanung

Entwurfsidee:
St. Pölten zeigt in Zukunft ihre Kontur. Sie ist identitätsstark, ver-
kehrsberuhigt und klimafit. In der Landeshauptstadt entsteht eine 
zeitgemäße Ringstraße, die mit der unzertrennbaren Verknüpfung 
von innovativer Verkehrsplanung und nachhaltiger Landschaftsarchi-
tektur einen sicheren und lebenswerten Raum bietet.
Das Ineinandergreifen aus Verkehrsplanung und Landschaftsarchi-
tektur ermöglicht im Promenadenring einen deutlichen Platzgewinn 
für groß-wachsende Baum-Alleen mit Aufenthaltsbereichen, die ei-
ner Landeshauptstadt würdig sind. Als erkennbare grüne Ader der 
Stadt vernetzt der Ring künftig das Zentrum mit den umliegenden 
Stadtteilen.

Das sagt die Jury: 
Der Titel des Projektes spiegelt sich im Speziellen in der detaillier-
ten freiraumplanerischen Ausarbeitung wieder. Die erwähnte Kon-
tur wird vorrangig durch die Kontinuität der Baumpflanzungen gene-
riert, welche eine klare Struktur im Gesamtverlauf der Promenade 
vorgibt. Gleichzeitig ermöglichen dazwischenliegende Flexzonen Of-
fenheit und Flexibilität zur Nutzung und Aneignung des Raumes. Die 
großzügigen Aufenthaltsflächen generieren eine hohe Qualität des 
öffentlichen Raumes und laden zum Verweilen ein. In der verkehrs-
planerischen Ausarbeitung erscheinen einige Aspekte unschlüssig und 
nicht optimal gelöst. 

Flächenverteilung im Regelquerschnitt

Die neue Querschnittaufteilung sieht für den Promenadenring eine mittige Fahrbahnfläche mit 7,5 m Breite vor. Dem deutlich reduzierten 

Verkehrsaufkommen stehen zwei breite Mehrzwecksteifen und eine schmalen Kernfahrbahn für den Bus- und Anrainerverkehr zur Verfügung. In 

den Außenflächen entlang der Gebäudefassaden befinden sich großzügigen Geh- und Aufenthaltsbereiche für die FußgängerInnen mit den neuen 

Baumstandorten.

Die Kernfahrbahn (für Busse in 2 Richtungen befahrbar) kann aufgrund der geringen Verkehrsstärken und niedrigen Geschwindigkeiten von maximal 

30km/h sehr schmal dimensioniert werden. Eine Breite von 3,5 m gewählt eine gute Befahrbarkeit mit Bussen und ausreichend Sicherheitsabstand zu den 

RadfahrerInnen. Busse, die sich innerhalb der Abschnitte begegnen können auf den Mehrzweckstreifen ausweichen.

Die beiden Mehrzweckstreifen im Richtungsverkehr sorgen mit jeweils 2,0 – 2,25 m Breite für ein sicheres Fahrgefühl beim Radeln und ermöglichen 

Ausweichmöglichkeiten.  

Die großzügig dimensionierten Aufenthaltszonen gestatten ein gemütliches Promenieren und genussvolles Verweilen entlang des Rings.

Flexzone - Möglichkeitsräume

Wie Perlen an einer Kette begleiten neue Baumpflanzungen die vielfältigen Bereiche rund um die Altstadt. Zwischen den sich öffnenden 

Alleen prägt eine durchlaufende Hauptbaumreihe das Aussehen des Rings. Markante Bäume (mehrstämmige solitäre Silberlinden - Tilia 

tomentosa) in regelmäßigen 15m Abständen spenden nicht nur Schatten und Windkomfort sondern bieten auch eine flexible Bespielung 

der Baumzwischenräume: Möglichkeitsräume, die im Zuge der Planung und in Abstimmung mit der Stadt und ihrer Bevölkerung spezialisiert 

werden können. Je nach Bedarf können hier Aufenthaltsräume, Gastgärten, wegbegleitende Spiele, Pflanzungen, Radabstellbügel Ladezonen 

oder einfach mehr Grünflächen positioniert werden.

Etappenweise Entwicklung

Auf die Funktionsfähigkeit der neugestalteten Bereiche, auch für eine 

spätere Umsetzung der angrenzenden Etappen wurde geachtet. Ein 

Systemwechsel ist in den Kreuzungsbereichen ohne größere bauliche 

Eingriffe möglich.

Materialitäten

- Holzmöblierung 

- Ungebundene/versickerungsoffene Oberflächen/Rasenliner

- Raumwirksame, dichte Stauden und Gräserpflanzungen

- Helle Oberflächen (z.B. Betonsteinpflaster mit offenen Fugen)

Stauden und Grästerpflanzungen schaffen Atmosphären und Identität. 
Die Orientierung wird leichter. 
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Reduzierter KFZ-Verkehr (60-90% weniger Verkehr*) 
Segmentweise Durchfahrbarkeit für den Kfz- Anrainerverkehr

Um eine spürbare Verringerung des Kfz-Verkehrs zu gewährleisten wird der Ring nur mehr segmentweise im Einrichtungsverkehr für 

den MIV befahrbar sein. In mehreren Sektoren kann der Kfz-Verkehr nur in eine Richtung mit 30 km/h befahren werden. In Anlehnung 

an die „Superblöcke“ in Städten wie Barcelona, wird der Kfz-Verkehr jeweils an den Kreuzungsbereichen nach außen abgeleitet. 

Der heute auf der Promenade dominierende motorisierte Ausweichverkehr von den Landesstraßen wird durch die neue Kfz- 

Verkehrsorganisation verhindert. Gleichzeitig bleiben die Zufahrten zu Hof- und Garageneinfahrten sowie die Erschließungsqualität der 

Innenstadt erhalten. 

Durch diese Maßnahmen wird die Kfz-Verkehrsmenge auf der Promenade wirksam reduziert und zugleich kommt es zu einer 

ansprechenden Aufwertung des öffentlichen Raums. 

Die Kreuzungsbereiche werden für die individuellen Verkehrssituationen optimiert, die Notwendigkeit von Verkehrslichtsignalanlagen 

werden weitestgehend minimiert.

Die segmentweise Befahrbarkeit (eine Richtung) für den Kfz-Anrainerverkehr und die konsequente Unterbrechung des Kfz-

Durchzugsverkehr, kommt es in Zukunft am gesamten Promenadenring zu einer deutlichen Reduktion des Kfz-Verkehrsaufkommens. 

(* Berechnungsgrundlage: Verkehrs- und umwelttechnische Richtlinien für Garagenprojekte 11/2010 - Rosinak&Partner)

Öffentlicher Nahverkehr
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Regelschnitt M 1:100

Regelschnitt o.M.

Flexzonen: Robustes Grundgerüst bietet anpassungs- und zukunftsfähige Bereiche. 
Skizze o.M.

Fußverkehr

Den Fußgehenden wird durch die Neugestaltung ein völlig neues und für alle Sinne ansprechendes Umfeld geschaffen. Ganz 

im Zeichen des „Human Scale“ ergibt sich für sie eine abwechslungsreiche Atmosphäre aus ruhigen Orten zum Verweilen, 

grünen Flanierräumen und Plätzen der Begegnung. Durch die barrierefreie Gestaltung des neuen Querschnitts werden die sich 

gegenüberliegenden Gebäude miteinander in Verbindung gesetzt und die jetzige Trennwirkung aufgehoben. An den Stadteingängen 

wird diese Verbindung mit entsprechenden Bodenmarkierungen nochmals verstärkt.

Radverkehr

Der Radverkehr wird in Zukunft richtungsgetrennt auf breiten Mehrzweckstreifen neben einer schmalen Kernfahrbahn geführt. 

Die gewählten Radwegbreiten in Verbindung mit im Mischverkehr geführten Kreuzungsbereichen sorgen für ein sicheres und 

komfortables Vorrankommen. Die Mehrzweckstreifen werden ganzflächig eingefärbt um Kfz-Lenkenden verstärkt auf das 

Vorhandensein von Radfahrenden hinzuweisen und diesen dadurch die notwendige Aufmerksamkeit zu gewähren. Neben den 

Mehrzwecksteifen werden keine Parksteifen vorgesehen. Lediglich punktuell sind Flexzonen für kurzfristige Ladetätigkeiten 

vorhanden, dabei können jedoch entsprechende Sicherheitsabstände zum Mehrzweckstreifen eingehalten werden.

Für die angestrebte Stärkung des Radverkehrs wurden entlang des Promenadenrings in regelmäßigen Abständen 

Fahrradabstellanlagen vorgesehen. Diese befinden sich an wichtigen Plätzen, sowie in den Flexzonen und ermöglichen ein sicheres 

Abstellen für klassische Fahrräder aber auch für Lastenräder werden Abstellbügel vorgesehen.

Öffentlicher Verkehr

Die städtischen LUP-Busse befahren wie bisher den Promenadenring und kommen durch die überwiegend separate Führung 

zügig voran. Für den derzeitigen Fahrplan kommt es in der Spitzenstunde im Schnitt zu jeweils zwei Busbegegnungen im Bereich 

der Aquacity, Linzer Tor, Steinergasse und am Neugebäudeplatz. An diesen Orten wurde die Möglichkeit geschaffen, dass sich 2 

Busse ohne die Nutzung des Mehrzweckstreifen begegnen können. Somit stellen Busbegegnung auf dem Promenadenring unter 

Mitnutzung des Mehrzweckstreifens die Ausnahme dar und die Busse können außerhalb der Kreuzungsbereiche unabhängig vom 

Radverkehr geführt werden.

Die Bushaltestellen wurden in die Neugestaltung miteinbezogen. Fahrgastunterstände und großzügig dimensionierten 

Aufenthaltsbereiche unter Bäumen sorgen für ein angenehmes und sicheres Verweilen der Fahrgäste.

Ladezonen und Parken

Durch die sehr große Anzahl an Garagenplätze entlang der Promenade (mehr als 5.000 öffentliche Pkw-Stellplätze) können die 

Stellplätze für Pkw an der Oberfläche entfallen und somit mehr Platz für eine attraktive Gestaltung gewonnen werden. Durch das 

Prinzip der Äquidistanz zwischen Parkplatz und Haltestellen des öffentlichen Verkehrs, soll die Entfernung zum geparkten Auto 

mindestens so groß sein wie zur Haltestelle des öffentlichen Verkehrs. Die Positionierung von Behindertenstellplätzen ist weiterhin 

möglich.

Die Möglichkeiten zur Anlieferung von Waren, Personen oder Dienstleistungen, wird durch ausgewählte Bereiche, sogenannten 

Flexzonen (aktive Ladezonen), sichergestellt. Dem „Kiss & Ride“ Prinzip entsprechend, werden am Straßenrand Bereiche 

ausgewiesen, die ein sicheres Zu- oder Aussteigen von Personen sowie kurzfristige Ladetätigkeiten ermöglichen.

Der Mensch steht im Mittelpunkt. 
Barrierefreiheit und die Aufenthaltsqualitäten im öffentlichen Raum haben eine besondere Priorität.

Haltestellen im SchattenSitzbereiche im SchattenWartezonen im Schatten

Fahrrichtung

Bestand

Neuplanung

Sitzbänke ermöglichen den 
“langen” Blick entlang der Straße
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Baumpflanzungen überschirmen bis zu 70% der 
Fläche.
Die gewählten Zukunftsbäume gehen auf den Bestand ein und sind 

gezielte Akzente. Die Tore zur Altstadt werden so räumlich betont. 

Atmosphärische Dichte

Markante Pflanzbeete prägen die verschiedenen Atmosphären am 

Promenadenring. Eine dichte Abfolge raumwirksamer, kompakter 

Gräser- und Staudenpflanzungen dominiert das Erscheinungsbild. 

Die Pflanzen stehen im Mittelpunkt und erfüllen die Sehnsucht nach 

einem üppig-grünen Straßenraums. 

Versiegelung minimieren

Regenwasser endet nicht einfach im Kanal, sondern versickert 

im Untergrund. Die gesamte, durchgehende Flexzone ist 

wasserdurchlässig und verdunstungsoffen. Im Bereich der Gehwege 

sind die Fugen der Betonpflaster ebenfalls verdunstungsoffen. Im 

Schatten der Bäume entsteht so ein angenehmes Mikroklima auch an 

heißen Tagen.

Ausgeklügeltes Regenwassermanagement

Im Sommerhalbjahr geht kein Tropfen verloren - kleine Regenmengen 

können direkt an der Oberfläche versickern, mittlere Regenmengen 

werden über jedes Pflanzbeet in Tiefbeete geleitet. Starkregen wird 

mit einem Überlauf in die Schwammstadt zu den Bäumen geführt. 

Salzhaltige Winterwässer werden in den Kanal geleitet.
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Die Kreuzungssituationen am Neugebäudeplatz und Linzer Tor werden verkehrlich entschärft 

und reduziert. Der dadurch entstehende Raum kommt den Fußgängern und Radfahrern zugute. 

Sie können sich künftig sicher und sonnengeschützt entlang des Promenadenrings bewegen und 

aufhalten. Städtebaulich wandeln sich beide Orte in Plätze die künftig den Eintritt ins Stadtzentrum 

prägen.
Das Linzer Tor stellt in seiner jetzigen Form eine komplexe und unattraktive Kreuzung dar. 

Um hier eine klare und für alle Verkehrsteilnehmer verständliche Situation zu schaffen, 

wurde das Linzer Tor in zwei Bereiche aufgeteilt. Der Innenstadt zugewandte Teil wird als 

großzügige Begegnungszone ausgebildet und dient als Verbindung zwischen Altstadt 

und Promenadenring. Hier entstehen vor allem große Vorteile für Rad-und FußgängerInnen, 

welchen ein unbeschwertes Queren ermöglicht wird. Gleichzeitig ist klar erkennbar, wo sich 

MIV und Busse bewegen können und dürfen. Die Einfahrt in die Innenstadt bleibt erhalten 

und ein rechts Einbiegen in die Dr. Karl Renner Promenade ist für Anrainerverkehr gestattet. 

Der dem Europaplatz zugewandte Teil erfüllt den Zweck der eindeutigen Verkehrsführung für 

MIV und Busverkehr, welche sich vom Norden bzw. vom Europaplatz nähern und wird über 

eine 2-Phasen-Ampel geregelt. Auch hier werden für den Bus alle Relationen wie im Bestand 

ermöglicht und der MIV wird durch die segmentweisen Ausfahrten über die Linzer Straße in 

Richtung Europaplatz bzw. über die Josefstraße auf den äußeren Ring abgeleitet. 
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Gelenke

Die Hauptzufahrtsrouten wurden entsprechend den in der Auslobung angegebenen 
Forderungen bemessen und umgestaltet.

Europaplatz 

 

Der Europaplatz bietet St. Pölten künftig eine zusätzliche Naherholungsfläche. Als kleiner Park mit üppigen Gräser- Staudenbepflanzung 

und Schotterrasen eignet sich der Platz bestens für die spontane Abkühlung untertags und für kleinere Veranstaltungen, wie z.B. 

Märkte oder Sommerkonzerte. Möblierte Aufenthaltsinseln verbunden durch wassergebundene Wege bieten zusätzliches Angebot für 

Aufenthalt, Sport und Spiel. 

 

Zusammen mit dem neuen Wasserspiel wird die Jakob Prandtauer Skulptur neu in Szene gesetzt. Wie in einer Lichtung umgeben dichte 

Baumgruppen das Zentrum und betonen wesentliche Sichtachsen zur Skulptur über die Randsteingrenzen hinaus.
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Die prachtvolle Kontur St. Pöltens

Prachtvolle Kontur für die Altstadt – aus Durchzugsraum wird Lebensraum

Ein Ineinandergreifen aus Verkehrsplanung und Landschaftsarchitektur ermöglichen im Promenadenring 

einen deutlichen Platzgewinn für groß-wachsende Baum-Alleen mit Aufenthaltsbereichen, die einer 

Landeshauptstadt würdig sind. Als erkennbare grüne Ader der Stadt vernetzt der Ring künftig das Zentrum mit 

den umliegenden Stadtteilen (Traisen, Stadtwald, …).

In charakterstarken Abschnitten bietet die markante Promenade den BewohnerInnen und BesucherInnen 

Nutzungsvielfalt, Biodiversität und Platz für Entfaltung. Die verschiedenen Gestaltungsakzente orientieren 

sich an den Nutzungen und Besonderheiten der angrenzenden Stadtteile. Sie befinden sich zwischen den 

historischen Stadttoren und lassen sich in die Bereiche Kunst und Kultur, Natur, Erholung und historisches Erbe 

gliedern. 

Tore zur Altstadt - ein Ring der Verbindet 

Die Tore markieren wichtige (historische) Zugänge zur Altstadt und den Wechsel der charakteristischen 

Identitäten der Teilabschnitte im Verlauf des Promenadenringes. Bei der Neugestaltung werden die Tore durch 

markante Baumgruppen, Sichtfenster zu den Gebäuden und Plätze betont. Dabei tritt der Verkehr in den 

Hintergrund.

St. Pölten zeigt in Zukunft ihre Kontur. Und die ist identitätsstark, verkehrs-

beruhigt und klimafit. In der Landeshauptstadt entsteht eine zeitgemäße 

Ringstraße, die mit der unzertrennbaren Verknüpfung von innovativer Ver-

kehrsplanung und nachhaltiger Landschaftsarchitektur einen sicheren und 

lebenswerten Raum bietet.
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Der Bereich der Parkpromenade zwischen Am Bischofsteich und 

Neugebäudeplatz wird weitestgehend vom ruhenden Verkehr befreit. 

Aufgrund des derzeit bereits geringen KFZ- Verkehrsaufkommen in 

diesem Zweig und zu Gunsten des öffentlichen Raums wird hier eine 

Begegnungszone angeordnet und großflächig entsiegelt.

Kanal

Gas

Fern-
wärme

Neu: Promenadenbäume werden in einbautenfreie Zonen gepflanzt. 
Die Schwammstadt macht sie vital und langlebig.

Endlich haben wir 

Platz zum Wachen.

Hier werdenwir alt.

Bestand: keine Einbauten im Bereich der Bestandsbäume. 

Wurzeldraum und Baumscheibe fallen sehr klein aus.

Promenadenring

Gas

Kanal

Fern-
wärme

Einbauten 
freie Zone

kleine Baumscheibe, 
wenig Wurzelraum

Integrierte klimaresiliente Gestaltung

Die klimaresiliente und zukunftsorientierte Gestaltung garantiert eine hohe Aufenthaltsqualität auch an 

heißen Tagen. Durchgängige Beschattung, ein modernes Regenwassermanagement und ein hoher 

Anteil an entsiegelten Oberflächen werden im Gestaltungskonzept integriert. Neue Bauweisen wie das 

Schwammstadtprinzip für Straßenbäume sorgen für alterungsfähige und vitale Baumstandorte trotz beengter 

Platzverhältnisse im Untergrund. Die Sommerniederschläge und Starkregenereignisse werden zu 100% den 

Bäumen zugeführt.

Achtsam mit Einbauten – Grün im Erscheinungsbild

Die Baumneupflanzungen erfolgen vor allem in den Einbauten-freien Zonen (im Bereich der ehemaligen 

Bestandsbäume). Die Größe und Lage der gezeigten Alleen ist das Ergebnis einer achtsamen Planung in Hinblick 

auf Kanal, Gas- und Fernwärmeleitungen. Dies ermöglicht eine schnellere und günstigere Umsetzung der 

Planung mit immerhin 70% Überschirmung allein im Promenadenberiech. Durch das Schwammstadtprinzip 

werden die durchwurzelbaren Bereiche deutlich und dauerhaft vergrößert. Groß-wachsende Bäume werden 

wieder Teil des Ring-Erscheinungsbildes. Eine durchgehende Hauptbaumreihe findet sich stets im Einbauten-

freien Bereich. Zusätzliche Akzentpflanzungen sind dort positioniert wo möglich doch auch über dichten 

Einbautentrassen finden sich großzügige Beete. Der Ring erscheint stets grün.

1
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DRITTER RANG
Carla Lo Landschaftsarchitektur mit zieritz & partner

Enwurfsidee:
Der neue grüne Promenadenring wird in Etappen entwickelt. Der 
neue Querschnitt schafft die Betrachtung des Raums als Ganzes und 
die Verschmelzung beider Straßenseiten miteinander. Der schmale 
Ring wird zu einem breiten grünen Band, der sich von Fassade zu 
Fassade streckt. Dadurch wird eine tragfähige Basis für neue Quali-
täten im Freiraum und eine optimale Voraussetzungen für eine hohe 
ökologische Nachhaltigkeit geschaffen. Der neue Querschnitt bündelt 
den Verkehr und transformiert die schmalen Gehsteige in hochwer-
tigen Aufenthaltszonen, die durch Anwohner:innen und Besucher:in-
nen nutzbar sind.

Das sagt die Jury: 
Das Motiv des klassischen Boulevards wird sowohl in der vorge-
schlagenen Verkehrsführung als auch in der freiraumplanerischen 
Durchbildung umgesetzt. Absolut positiv bewertet wird, dass der 
Stadtraum zwischen den gegenüberliegenden Gebäuden durch eine 
einheitliche Gestaltung als Einheit ausgebildet wird.
Die Ausarbeitung der vorgeschlagenen unterschiedlichen Identifika-
tionsräume (Raumcharatker) ist zu wenig tief ausformuliert und im 
Entwurf nicht erkennbar.
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Der Promenadenring im Bestand
Der bestehende Querschnitt des Promenadenrings ist sehr 
charmant und schafft einen identitätsstiftenden Freiraum für St. 
Pölten. Nach genauerer Betrachtung sind wir aber der Meinung 
das dieser nur mit vielen Kompromissen adaptiert werden kann. 
Dem Baumgutachten ist zu entnehmen das ungefähr die Hälfte 
der Gehölze über eine mittlere bis schlechte Vitalität verfügen. 
Lt. Stadtgärtnerei sind die Gehölze beim Absterben, da durch die 
Salzstreuung und den geringen Aufbau die Bäume im Sommer 
vertrocknen. Der 1,50m breite, um 15cm von der Fahrbahn erhöht 
liegende Gehölzstreifen, entspricht in keiner Weise dem Stand 
der Technik. Ein Großteil der Bäume ist dadurch stark geschädigt. 
Durch die geringe durchwurzelbare Fläche bleiben die Bäume 
auch nach Jahrzehnten sehr klein, durch den geringen Abstand 
zur Fahrbahn sowie durch laufende Baustellen sind zahlreiche 
Stammschäden und Oberboden Verdichtungen zu beobachten. 
Auch die Linden scheinen den immer heißer werdenden 
Sommermonaten nicht gewachsen. Wenn man die Gehölzqualität 
außer Acht lässt, fehlen außerdem vielfältige Aufenthaltsqualitäten 
im direkten Wohnvorfeld. Der Querschnitt wirkt mehr trennend als 
verbindend. 
Die Entscheidung ist uns nicht leicht gefallen, wir sind aber der 
Meinung, das der vorhandene Querschnitt des Promenadenrings 
nicht zukunfts- und entwicklungsfähig ist und die Schaffung 
von neuen Aufenthaltsqualitäten im Freiraum ein Überdenken 
vorhanden Strukturen mitbringt. 

Der neue grüne Promenadenring 
Wir schlagen daher eine Transformation in Etappen vor. Der 
neue Querschnitt schafft die Betrachtung des Raums als Ganzes 
und die Verschmelzung beider Straßenseiten miteinander. Der 
schmale Ring wird zu einem breiten grünen Band, der sich 
von Fassade zu Fassade streckt. Dadurch schaffen wir eine 
tragfähige Basis für neue Qualitäten im Freiraum und optimale 
Voraussetzungen für eine hohe ökologische Nachhaltigkeit 
(Gehölzp!anzungen im Schwammstadtprinzip, biodiverse 
Unterp!anzungen). Der bereits fertiggestellte Bahnhofsvorplatz 
und der nördliche Promenadenabschnitt lassen sich optimal 
in die Planung integrieren, so das die vorhandene Lücke 
wieder geschlossen wird und ein lückenlose Band rund um die 
historische Altstadt entsteht.
Der neue Querschnitt bündelt den Verkehr und transformiert die 
schmalen Gehsteige in hochwertigen Aufenthaltszonen, die durch 
AnwohnerINNen und BesucherInnen nutzbar sind. Die Breite des 
Gehsteigs kann !exibel auf die Nutzung der EG Zone reagieren. 
Besondere Orte wie z.B. Synagoge, Kirchen und Einkaufszentrum 
werden durch breitere platzartige Aufweitungen betont. Dies 
vergrößert deren Sichtbarkeit und gliedert den Ring zusätzlich. 
Der neue Querschnitt zeigt aber auch eine Flexibilität und 
Offenheit gegenüber zukünftigen Veränderungen. Bei weiterer 
Reduktion des Verkehrs, können einzelne Fahrspuren zu Gunsten 
der aktivierten Vorzone entfallen. 

Gehölzump!anzungen
Die Bürgerdialoge haben deutlich gezeigt das die vorhandenen 
Bäume von hohem emotionalen Wert sind. Wir schlagen daher 
die Ump!anzung und Integration von Junggehölzen und Gehölzen 
mit hoher Vitalität in die Neugestaltung vor. Die hohe Anzahl an 
Jungbäumen ermöglicht dies in vielen Bereichen.

Verkehrsorganisation
Die Grundsätze der dargestellten Verkehrsorganisation 
entsprechen einem zukunftsfähigen Trend, der sich auf die 
Stärkung der sanften und bewegungsaktiven Mobilität, v.a. 
in historischen Innenstadtbereichen stützt. Ein Eckpfeiler 
unseres Projekts sieht eine Geschwindigkeitsbegrenzung 
von 30 km/h vor. Die Promenade in St. Pölten wird dadurch 

verkehrssicherer werden und die Wohn- und Aufenthaltsqualität 
erhöht. Diesem Weg folgend kommt ein weiterer wichtiger 
Faktor zu tragen, um dem „autogerechten“ Verkehr zu einem 
„menschengerechten“ zu machen: die bedarfsorientierte 
Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs (MIV). Hierfür 
wurde für die Abschnitte der Julius Raab-Promenade und der 
Karl Renner-Promenade ein Einbahnsystem entwickelt mit 
dem Ziel, nur noch Ziel- und Quellverkehr über die Promenade 
abzuwickeln und den Durchzugsverkehr auf die hierarchisch 
nächst höhere Straßenkategorie zu verlagern. Dabei wurde der 
Fokus auf die Erreichbarkeit der Parkgaragen und eine attraktive 
Anbindung zum Verlassen der Promenade gelegt. Weiters weist 
das höherrangige Straßennetz in der unterbundenen Relation 
(im Uhrzeigersinn) höhere Leistungsfähigkeit auf und kann die 
Verkehrsverlagerung somit entsprechend aufgenommen werden 
(z.B. zweistrei"ge L100 in Fahrtrichtung Norden). Entgegen die 
Einbahn dürfen nur noch Verkehrsmittel des Umweltverbundes 
(Bus- und Radverkehr) fahren. Dies und die Notwendigkeit 
der Barrierefreiheit wurden in den Regelquerschnitten 
berücksichtigt, um die höchstmögliche Attraktivität zur Benützung 
aller Anspruchsgruppen gewährleisten zu können. Mit dem 
vorliegenden Entwurf bietet die Promenade das Potenzial, 
einen Vorzeigecharakter hinsichtlich innerstädtischen Verkehrs 
und Lebensqualität in Österreich zu erhalten und spiegelt die 
Entwicklung der Stadt in den vergangenen Jahren wider. Die 
Promenade soll dadurch wiederum die ihr zustehende Funktion 
einer Erschließungsstraße erhalten und dem Charakter der 
Durchzugsstraße entgegengewirkt werden. 

Einheit und Variabilität
Der Ring benötigt eine starke Lesbarkeit und Einheitlichkeit. Diese 
wird durch die durchgehende und abgestimmte Materialwahl 
sowie die Allee erreicht. Der Plattenbelag spannt sich zwischen 
den Fassaden und schafft einen einheitlichen Raum. Die 
notwendige abschnittsweise Differenzierung erfolgt durch den 
unterschiedlichen Einsatz der Bep!anzung, dem Umgang mit dem 
Element Wasser und die situationsabhängige Anwendung der 
Möbelfamilie. 

Gehölze und Bep!anzungskonzept
Der neue Querschnitt ermöglicht eine durchgehende Allee 
rund um den Ring. Aus Gründen der Biodiversität und der 
Resilienz werden dazwischen vereinzelt Solitärgehölze 
(Ump!anzungen und 3 Klimabaumarten z.B. Ulmus, Ostria) 
eingestreut. Als Hauptbaumart soll z.B. Celtis australis eingesetzt 
werden. Während im Bereich des schmaleren Gehsteigs eine 
durchgehende Baumreihe gesetzt wird, kommt im Bereich 
des ausgeweiteten Gehsteigs eine aufgelockerte Baumreihe 
zur Anwendung. Die Lücken werden je nach Bereich durch 
mehrstämmige Gehölze, Obstbäume, Solitärgehölze gefüllt. 
Alle Gehölzp!anzungen sollen mittels dem Schwammstadtprinzip 
ausgeführt werden.
Die Verwendung einer Gehölzunterp!anzung erfolgt entlang 
dem gesamten Ring. Abhängig vom Abschnitt werden 
Wiesenmischungen, bunte‚ Stauden- und Gräsermischungen, 
Gräserp!anzungen oder auch Naschsträucher verwendet.

Wasser
Wasser spielt jetzt schon mit dem Mühlbach und dem 
Bischofsteich eine wichtige Rolle. Wasser soll daher auch in den 
anderen Abschnitten deutlich erlebbar werden. Dies erfolgt auch 
in Reminiszenz an die Geschichte, da es rund um die Stadtmauer 
den wasserführenden Stadtgraben gab. 
Je nach Abschnitt kommen daher Trinkbrunnen, Nebeldüsen, 
Wasserdüsen, Brunnen und Wasserläufe zur Anwendung.

Die unterschiedlichen Abschnitte des Rings
Abschnitt Aktive Julius-Raab-Promenade (Brunngasse – 
Hessstraße)
Charakteristik: Ostseite hohe Dichte an Geschäftslokalen 
und Büros, Westseite vorwiegend Wohnnutzungen und als 
Besonderheit die beiden Parkanlagen, Aquacity und evangelische 
Kirche
Aktivierung: Ostseite und Westseite
Bep!anzung: Gräserunterp!anzung mit einzelnen Blühaspekten, 
mehrstämmige blühende Ziergehölze
Umgang mit Wasser: Trinkbrunnen, Nebeldüsen
Möblierung: Einzelstühle, Sitzpunkte, 

Abschnitt Wohnen und Julius Raab (Hessstrasse – 
Linzerstrasse)
Charakteristik: Schwerpunkt Wohnen, Bühne im Hof 
Aktivierung: Ostseite
Bep!anzung: Wilde naturnahe Wiesenmischungen, alte 
Obstsorten, sonniger Standort
Umgang mit Wasser: Wasserspiel, Trinkbrunnen
Möblierung: Einzelstühle, Sitzpunkte, Spielpunkte, Sitz- Bank 
Kombination, Bänke 

Europaplatz
Die neu zur Verfügung stehende Frei!ächen am Europaplatz 
wird für neue Aufenthaltsqualitäten genutzt. Das Thema Wasser 
wird auch hier aufgegriffen. Das vormals mittig gelegene 
Wasserbecken rutscht an den Rand und damit ins Zentrum 
eines neuen Parks. Zahlreiche Sitzmöglichkeiten verlängern 
die Aufenthaltsdauer. Das Jakob Prandtauer Denkmal wirkt an 
seinem neuem Standort sowohl auf den Park als auch in den 
Kreuzungsbereich. Aber nicht nur das bestehende Denkmal soll 
hier integriert werden. Der Standort bietet sich für wechselnde 
Kunstinstallationen im öffentlichen Raum an.

Abschnitt Begegnungszone Schulgasse (Linzerstrasse – 
Steinergasse)
Charakteristik: Geschäfte, Wohnen, hohe Konzentration an 
Schulkindern
Aktivierung: Norden und Süden
Bep!anzung: Bunte Stauden- und Gräsermischp!anzungen mit 
mehrstämmige Gartengehölzen
Umgang mit Wasser: Wasserlauf, Trinkbrunnen, Nebeldüsen
Möblierung: Einzelstühle, Spielpunkte, Sitz- Bank Kombination, 
Liegen, Bänke

Abschnitt Wohnen und Karl Renner (Steinergasse – 
Neugebäudeplatz)
Charakteristik: Wohnen
Aktivierung: Süden
Bep!anzung: Schattenverträgliche Unterp!anzung mit 
Naschsträuchern und bep!anzten Baumscheiben
Umgang mit Wasser: Wasserspiel, Trinkbrunnen
Möblierung: Einzelstühle, Sitzpunkte, Spielpunkte, Sitz- Bank 
Kombination, Bänke, Liegen

Abschnitt Parkpromenade Mühlbach (Neubebäudeplatz – 
Mühlweg)
Charakteristik: Promenaden entlang des Mühlbachs
Aktivierung: Osten und Westen
Bep!anzung: Artenreiche großkronige Parkgehölze, 
Unterp!anzung Rasen oder Stauden- und Gräser
Umgang mit Wasser: Aufenthaltsmöglichkeiten entlang des 
Mühlbachs, Zugänglichkeit Mühlbach und neuer Brunnen Am 
Bischofsteich
Möblierung: Parkbänke, Einzelsitze

WIENER STRASSE

EUROPA PLATZ

KREUZUNG 
EUROPAPLATZ

STADTPOLIZEIKOMMANDO

XXXLUTZ ST. PÖLTEN

BILDUNGSZENTRUM 

DER SICHEREHITSAKDEMIE

INTERNATIONAL

SCHOOL ST. PÖLTEN

STADTW
ERKE

EUROPAPLATZ

S
C

H
IE

S
S

S
TAT

T
R

IN
G

WIENER STRASSE

M
A

R
IA

Z
E

LLE
R

S
T

R
A

S
S

E

JO
S

E
F

S
T

R
A

S
S

E

JO
S

E
F

S
T

R
A

S
S

E

JU
LIU

S
 R

A
A

B
 P

R
O

M
-

BUNDESLÄNDER PARK

BÜHNE IM HOF

HÖTZENDORFSTRASSE

KOMMANDOGEBÄUDE

LUDWIG STÖHR-STRASSE

LI
N

ZE
R

 S
TR

A
S

S
E

SCHNECKGASSE

HERZ-JESU-

KIRCHE

DOKTOR-KARL-RENNER-PROMENADE

EINHEITLICHER PLATTENBELAG DURCHGEHENDE ALLEE AKTIVIERTER STRASSENRAUM
IM WECHSEL

REAKTION AUF BESONDERE
GEBÄUDE AM RING 

GEHÖLZUMPFLANZUNGEN

BEGEGNUNGSZONE

HOTEL METROPOL

SCHILLERPLATZ

S
C

H
U

LG
A

S
S

E

BLICK AUF DEN EUROPAPLATZ

NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN

HESSSTRASSE

LANDESGERICHT-
PLATZ

AQUACITY

PARK
EUROPAPLATZ

KREUZUNG
EUROPAPLATZ

WILLI GRUBER PARK

VÖLKLPLATZ

HEITZLERSTRASSE

RADETZKYSTRASSE

RATHAUSPLATZ

DOMPLATZ

HERRENPLATZ

RIEMERPLATZ

BRUNNGASSE

BRUNNGASSE

LANDESGERICHT

BHAK UND BHAS

RUDOLF-LEINER
PALTZ

VORPLATZ BAHNHOF

PARKPROMENADE

D
O

K
TO

R
-O

F
N

E
R

-G
A

S
S

E

M
Ü

H
LW

EGCITY PARKEN

K
R

E
M

S
E

R
 G

A
S

S
E

LI
N

ZE
R

 S
TR

A
S

S
E

LINZER STRASSE

WIENER STRASSE

JU
LIU

S
 R

A
A

B
 P

R
O

M
E

N
A

D
E

JU
LIU

S R
AAB P

ROMENADE

S
C

H
IE

S
S

S
TA

T
T

R
IN

G

JO
S

E
F

S
T

R
A

S
S

E

SCHNECKGASSE

BEGEGNUNGSZONE

JU
LIU

S-R
AAB P

ROMENADE

PARKPO
M

ENADE

A
M

 B
IS

C
H

O
F

S
T

E
IC

H

M
Ü

H
LB

A
C

H

E
Y

B
N

E
R

S
TR

A
S

S
E

WIENER STRASSE

VORPLATZ DOM

BRUNNEN

PARK

SPARKASSENPARK

KLOSTERGASSE

BEZIRKS-
HAUPT-
MANNSCHAFT

NEUGEBÄUDE
PLATZ 

VORPLATZ 

SYNAGOGE

EINKAUFSZENTRUM

HOTEL METROPOL

SCHILLERPLATZ

BORG ST. PÖLTEN

SCHULRING

WIENER STRASSE

LEDERERGASSE

LEDERERGASSE

N
IE

D
E

R
Ö

S
T

E
R

R
E

IC
H

R
IN

G

S
C

H
U

LG
A

S
S

E

JO
H

A
N

N
-G

A
S

S
E

R
-S

T
R

A
S

S
E

M
ÜHLB

ACH

ALTONAPARK

KIKULA

FESTSPIELHAUS
ALLGEMEINE 

SONDERSCHULE

S
TE

IN
E

R
G

A
S

S
E

S
C

H
U

LG
A

S
S

E

MASTERPLAN PROMENADENRING 1:1000
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Bahnhofsplatz und Promenade

Begegnungszone Schulgasse
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NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN

STADTMAUER PROMENADENRING BESTAND PROMENADENRING NEU

KLARE FIGUR UND LESBARKEIT IDENTIFIKATIONSRÄUME UND RAUMCHARAKTER

GEHÖLZKONZEPT GRÜNER RING - BEPFLANZUNGSKONZEPT

BLAUER RING MÖBLIERUNGSKONZEPT

Befestigungsanlage von 1253-1286. Die Mauer als lineares Element war ca. 4,0m 
breit und war von einem 16cm breiten teilweise wasserführendem Stadtgraben 
umgeben. 

Der bestehende Querschnitt ist charmant und identitätsstifend. Ihm fehlen jedoch 
notewndige Aufenthaltsqualitäten im Vorfeld. Die mittig liegende Promenade wirkt 
stark trennend.

Der neue Querschnitt betrachtet den Raum als Ganzes so dass beide 
Straßenseiten miteinander verschmelzen. Die Voraussetzung für neue 
Freiraumqualitäten und hohe ökologische Nachhaltigkeit. Es entsteht Raum für 
einen wirklich grünen Ring.

Der klar lesbare Ring als Gestaltungsziel der auch die bereits gestaltetenBereiche 
Bahnhofsplatz und den nördlichen Promenadenteil integriert.

Differenzierung innerhalb des Rings je nach Charakter, Nutzung und Intensität 
der EG Zone. Diese erfolgt durch den Einsatz der Bep!anzung, dem Umgang mit 
dem Element Wasser und die situationsabhängige Anwendung von Elementen der 
Möbelfamilie.

Eine Allee zieht sich durchgehend um den Ring. Aus Gründen der Biodiversität und der 
Klimaresilienz werden dazwischen vereinzelt andere Arten eingestreut. Als Hauptbaumart 
soll z.B. Celtis australis eingesetzt werden. im Bereich des aufgeweiteten Gehtseigs soll eine 
aufgelockerte Baumreihe zur Anwendung kommen. Die Lücken werden je nach Bereich durch 
mehrstämmige Gehölze, Obstgehölze, Solitärgehölze gefüllt.

Keine einheitliche sondern ein abschnittsweises Konzept für die Unterfplanzung 
am Promenadenring. Abhängig vom Abschnitt werden Wiesenmischungen, 
bunte Stauden- und Gräsermischp!anzungen, Gräserp!anzungen doer auch 
Naschsträucher verwendet.

Wasser soll in allen Abschnitten deutlich erlebar werden. Dies erfolgt auch 
in Reminiszenz an die Geschichte, da es rund um die Stadtmauer den 
wasserführenden Stadtgraben gab. 

Holz, nicht traditionell sondern zeitgemäß verwendet, ist die Basis des Möblierungskonzepts. 
Leimbinderbalken liegen in unterschiedlichen Dimensionen als Sitzmöbeln in und an den 
Grüninseln. Einzelsitze, Bänke mit oder ohne Rückenlehnen, Tisch-Bank Kombinationen sowie 
Liegen alles ist hier möglich. 
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Stadtwald /
Landesgericht

Urbane Gräserlandschaft
mit mehrstämmigen
Ziergehölzen

Bunte Stauden und Gräser-
Mischp!anzungen mit
mehrstämmigen Gartengehölzen

Nebeldüsen,
Trinkbrunnen für
die kurze Pause

Wasser als 
wegbegleitendes
Spielelement 
und Trinkbrunnen

Neuinterpretation
des Bischofsteichs und
verbesserte Zugänglichkeit
zum Mühlbach

Wasser als wegbegleitendes
Spielelement und 
Trinkbrunnen

Verbindung Lederergasse
zum Landhausviertel mit
Wasserelementen

Städtischer Wasserlauf 
die Bewegungszone
begleitend, Nebeldüsen,
Trinkbrunnen

Wilde naturnahe 
Wiesenmischung und
alte Obstorten 

Wechselndes buntes
Gehölzband

Bäume Bestand

Zoom

Schattenverträgliche
Unterp!anzung mit 
Naschsträuchern und
Baumscheiben Gardening

Artenreiche großkronige
Parkgehölze mit
Rasen und Gräserunterp!anzung

Josefstraße

BORG St. Pölten 
Kikula, Altonapark,
Theodor Körner Schulen

Regierungsviertel

Tor zum Landhaus

Eybnerstraße
FH St. Pölten

Klostergasse

Europaplatz

Regierungsviertel

Stadtwald /
Landesgericht

HTBL und VA St. Pölten

Kremser Landstrasse

Mühlweg

Bahnhofsplatz Bestand

BHAK und BHAS
St. Pölten

Linzer Straße

Synagogenplatz

Neugebäudeplatz

Bischofs-
teich

Kreuzung
Hessplatz
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